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1. Zusammenfassung

Der vorliegende Gewässergütebericht, der
gleichzeitig auch nationaler Beitrag für den
zwischen Deutschland und Tschechien im Rah-
men der IKSE vereinbarten Gewässergüte-
bericht ist, beschreibt und bewertet die Ergeb-
nisse ausgewählter Messgrößen, die im Rah-
men des ARGE-ELBE-Messprogramms im Jahr
2005 im deutschen Abschnitt des Elbestromes
und in Unterläufen bedeutender Nebenflüsse
erhoben wurden. Durch den Vergleich der ak-
tuellen Werte mit Befunden aus zurückliegen-
den Jahren erfolgt eine Trendbetrachtung für
die bedeutensten Last- und Schadstoffe an den
einzelnen Untersuchungsstellen. Zusätzlich
werden die beiden Hubschrauber-Längs-
profilbefliegungen von der Quelle bis zur Mün-
dung angesprochen, die als gemeinsamer Be-
standteil des IKSE-Messprogramms zweimal
im Jahr wichtige Erkenntnisse zum Gradienten-
verlauf der einzelnen Messgrößen im Gesamt-

2. Die Wasserführung der Elbe

Im Jahr 2005 hatte die Elbe eine durchschnittli-
che Wasserführung (Abb. 1). Der mittlere

Abfluss der Elbe lag dicht am langjährigen Mit-
telwert (Tab. 1).  Das ausgeprägte Frühjahrs-

Abb. 1 Abfluss der Elbe an den Pegeln Dresden und Neu Darchau - 2005
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strom unter der Berücksichtigung der Einmi-
schung der verschiedenen Nebenflüsse und
auch der Nordsee liefern. Darüberhinaus ent-
hält der Bericht drei Sonderkapitel, die sich mit
den Themen „Chlorierte Ether in der Elbe, Mul-
de und Saale“, „Schadstoffbelastung in Aalen
aus der Elbe bei Schmilka und bei Gorleben“
und „Cyanid-Unfall in Kolín im Januar 2006“
befassen. Abschließend erfolgt ein Vergleich der
Jahresfrachten für die Jahre 1986 und 2005 mit
Angaben zu den prozentualen Veränderungen.

Zukünftig wird sich das nationale und inter-
nationale Überwachungsprogramm mehr und
mehr an den Anforderungen der EG-Wasser-
rahmenrichtlinie ausrichten. Ab 2007 wird die
sog. „Überblicksweise und Operative Überwa-
chung“ wesentlicher Bestandteil entsprechen-
der Aktivitäten sein, die sich dann auf das
Gesamteinzugsgebiet der Elbe erstrecken.
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3. Der Sauerstoffhaushalt der Elbe

3.1 Zeitreihen an den automatischen Messstationen

Im Jahr 2005 konnte die Datenübertragung der
automatischen Messstation Magdeburg wieder
in Betrieb genommen werden, nachdem ab
April 2001 aus technischen Gründen die Über-
tragung der Werte aus der Station an den
Zentralcomputer nicht mehr möglich war. Da-
mit stehen 2005 auch an dieser Stelle wieder
kontinuierlich gemessene elektrochemische
Werte zur Verfügung.

Die Sauerstoffwerte der automatischen Mess-
stationen zeigten im Sommer 2005, wie in den
Vorjahren, einen sehr ausgeprägten Tagesgang.
Im Mittel der Monate Juni, Juli und August 2005
betrug die Differenz zwischen dem Maximum
und dem Minimum des Sauerstoffgehaltes  an
den Messstationen

mg/l O2

Schmilka, Elbe 1,9
Zehren, Elbe 2,4
Dommitzsch, Elbe 2,3
Magdeburg, Elbe 2,7
Cumlosen, Elbe 3,0
Schnackenburg, Elbe 3,2
Bunthaus, Elbe 2,3
Seemannshöft, Elbe 1,5
Grauerort, Elbe 1,8
Dessau, Mulde 1,5
Rosenburg, Saale 1,6

Der sommerliche Chlorophyllgehalt und die
daraus resultierende Sauerstoffproduktion
(tagsüber) nimmt auf der Strecke von Schmilka
bis Schnackenburg (Abb. 2 bis 4) stetig zu. Bei
Schnackenburg betrug 2005 das Maximum des
Sauerstoffgehaltes 20,1 mg/l O2 und des
Chlorophyllgehaltes 310 μg/l. Mehrfach lag der
Sauerstoffsättigungsindex über 200 %. Hohe
Algendichten führen beim Absterben zu  einer
erhöhten Sekundärverschmutzung mit entspre-
chender Sauerstoffzehrung. Die Ganglinien des
Chlorophyll-a und der Zehrung21 bei Schnak-
kenburg (Abb. 3) zeigen diesen Zusammen-
hang sehr deutlich. Die Primärverschmutzung
durch sauerstoffzehrende Stoffe aus Einleitun-
gen und anderen Einträgen ist demgegenüber
verhältnismäßig gering. Mit zunehmender
Laufzeit nimmt die Sekundärverschmutzung in
der Mittleren Elbe zu (Vergleich Schmilka und
Schnackenburg). Bei Höchsttemperaturen im
Wasser von bis zu 25 °C und entsprechend be-
schleunigten Stoffwechselvorgängen wurden
2005 in der Oberen und Mittleren Elbe trotz-
dem keine für die Fische kritischen Sauerstoff-
werte beobachtet.

In der Tideelbe unterhalb des Hamburger Ha-
fens ist der atmosphärische und biogene Sauer-
stoffeintrag in das Gewässer während des Som-
mers zum Teil unzureichend, weil  hier die spe-

Tab.1 Abfluss der Elbe - Hauptwerte

Pegel 

MQ 2005 [m3/s]
MQ langjährig [m3/s]
 

HQ 2005 [m3/s]
MHQ langjährig [m3/s]
 

NQ 2005 [m3/s]
MNQ langjährig [m3/s]

Dresden

338
326

(1931 - 2003)

1 600
1 490

(1931 - 2003)

122
109

(1931 - 2003)

Neu Darchau

670
708

(1926 - 2001)

2 300
1 890

(1926 - 2001)

265
276

(1926 - 2001)

hochwasser hatte eine übliche Höhe. Im Som-
mer fielen im Elbeeinzugsgebiet bei durch-
schnittlichen Temperaturen normale Nieder-

schlagsmengen und führten zu den für die
Sommermonate typischen niedrigen Abflüsse.
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Abb. 2 Sauerstoff-, Zehrung21- und Chlorophyll-a-Gehalte der Elbe 2001 - 2005 an der Messstation
Schmilka (rechtes Ufer)
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Abb. 3 Sauerstoff-, Zehrung21- und Chlorophyll-a-Gehalte der Elbe 2001 - 2005 an der Messstation
Magdeburg (linkes Ufer)
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Abb. 4 Sauerstoff-, Zehrung21- und Chlorophyll-a-Gehalte der Elbe 2001 - 2005 an der Messstation
Schnackenburg
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zifische Wasseroberfläche und damit der phy-
sikalische Sauerstoffeintrag kleiner ist und der
biogene Sauerstoffeintrag wegen der schlech-
teren Lebensbedingungen für Algen ebenfalls
abnimmt. Daneben wirkt sich der langsamere
Nettotransport in Richtung Mündung wegen
der großen Fluss-Querschnitte auf den Sauer-
stoffgehalt aus (Abb. 5). Ein großer Teil der
Selbstreinigungvorgänge findet auf einer ver-
gleichsweise kurzen Strecke statt. Die Sauer-
stoffzehrung ist im Sommer im Bereich des
Hamburger Hafenausganges (Strom-km 626)
bis ungefähr Lühesand (Strom-km 648) größer
als der Sauerstoffeintrag, mit der Folge, dass
der Sauerstoffgehalt zeitweise unter den für das
Überleben der Fische erforderlichen Mindest-

sauerstoffgehalt von  3 mg/l O2 absinken kann.
Ende Juni 2005, bei Sauerstoffwerten unter
2 mg/l O2, wurden zwischen der neuen Hafen-
city und Blankenese tote Jungstinte beobach-
tet. Jungfische reagieren besonders empfindlich
auf Sauermangel.

Bis etwa Lühesand sind die sauerstoffzehren-
den Substanzen größtenteils abgebaut. Es über-
wiegt ab Lühesand wieder der Sauerstoffein-
trag, der in der Unterelbe zum größeren Teil
physikalisch und zum kleineren Teil biogen
erfolgt. Folglich steigt der Sauerstoffgehalt wie-
der an (Abb. 6). Bis zur Elbemündung (Strom-
km 727) werden in der Regel keine kritischen
Sauerstoffwerte beobachtet.

3.2 Hubschrauber-Längsprofil von der Mündung bis zur Quelle

Neben den 4 Hubschrauber-Längsprofilen in
der Tideelbe werden jedes Jahr im Mai und Au-
gust zwei große Längsprofile von der Mündung
bis zur Quelle gemessen.

In Abb. 7 sind von dem Elbe-Längsprofil vom
Mai 2005 die Ganglinien des Sauerstoff-, des
Zehrung21- und des Chlorophyll-a-Gehaltes für
die gesamte Elbe dargestellt. Zusätzlich sind
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Abb. 5 Sauerstoff-, Zehrung21- und Chlorophyll-a-Gehalte der Elbe 2001 - 2005 an der Messstation
Seemannshöft
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Abb. 6 Sauerstoff-, Zehrung21- und Chlorophyll-a-Gehalte der Elbe 2001 - 2005 an der Messstation
Grauerort
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Abb. 7 Sauerstoff-, Zehrung21-, Chlorophyll-a - Längsprofil der Elbe 23. - 25. Mai 2005
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Messwerte aus dem Mündungsbereich der
Nebenflüsse aufgetragen, die im Rahmen des
Längsprofils beprobt wurden. Mit dem deutli-
chen Anwachsen der Phytoplankton-Populati-
on in Sachsen, erkennbar an dem Anstieg der
Chlorophyll-a-Gehalte, nehmen auch die
Sauerstoffgehalte zu. Die Algen produzieren
dabei soviel Sauerstoff, dass der Sauerstoff-
sättigungsindex in der Mittleren Elbe bis auf
150% anwächst. Die Zehrung21-Gehalte zeigen
einen ähnlichen Konzentrationsverlauf wie die
Chlorophyll-a-Werte, weil der überwiegende
Teil der Zehrung auf die Sekundärverschmut-
zung zurückzuführen ist. Einen sichtbaren

Einfluss auf die Werte der Elbe haben die Zu-
flüsse der Moldau und der Havel. Die hohen
Zehrungswerte mit einem Maximalwert von
20,4 mg/l O2 bei Neu Darchau wirken sich al-
lerdings erst unterhalb Hamburgs aus. Bei ei-
ner Wassertemperatur um 19°C sinkt der Sau-
erstoffgehalt auf ein Minimum von 5,4 mg/l O2

ab, weil hier der Sauerstoffverbrauch den
Sauerstoffeintrag übertrifft. Nachdem die
sauerstoffzehrenden Substanzen im weiteren
Verlauf weitgehend abgebaut sind (etwa bei
Stade-Bützfleth, km 655), steigt der Sauerstoff-
gehalt wieder an.

4. Nährstoffe

4.1 Zeitreihen der Nährstoffgehalte

In Abb. 8 bis 10 sind die Ammonium-, Nitrat-
und Phosphatgehalte von Schmilka bis Grauer-
ort aufgetragen. Um die Einstufung in die
ARGE-ELBE-Güteklassen nachvollziehbar zu
machen, sind die jeweiligen Konzentrations-
bereiche der Güteklassen rechts neben den Dia-
grammen dargestellt. Für die Einstufung wird
der 90%-Wert (ausreisserfreies Maximum) ei-
ner Jahresreihe ermittelt und in die entspre-
chende Güteklasse umgesetzt. Die verbale Be-
schreibung der Güteklassen ist in Tab. 2 aufge-
führt.

Diese Werte führten in der Mittleren Elbe im
Sommer, ähnlich wie in den Vorjahren seit 1990,
zu einem deutlichen Eutrophierungseffekt,  er-
kennbar an hohen Chlorophyll-a-Gehalten
(Abb. 2 bis 4, 7) und hohen pH-Werten. In der
Unteren Elbe trat dieser Effekt wegen des
schlechteren Lichtklimas nicht auf.

An der Messstation Schnackenburg (Strom-km
474,5) wurden 2005 die folgenden Nährstoff-
jahresfrachten für die Elbe ermittelt:

Ammonium 2 200 t/a N
Nitrat 79 000 t/a N
o-Phosphat 1 200 t/a P

Die Frachtwerte 2005 sind etwas höher als im
Vorjahr, weil der Abfluss der Elbe 2005 um 30%
höher als 2004 lag. Der Eintrag von Nährstof-
fen aus den Nebenflüssen in die Elbe entspre-
chen in etwa ihrem Flächenanteil am Gesamt-
einzugsgebiet. Es gibt keine auffällig hohen Ein-
träge. Die Havel liefert im Vergleich einen recht
niedrigen Eintrag, weil in ihren Seenketten gro-
ße Nährstoffmengen zurückgehalten werden.
So betrug 2005 an der Havel bei Toppel der 90%-
Wert der Nitratgehalte nur 1,2 mg/l N. Das ent-
spricht der Güteklasse I-II.

Die Nährstoffwerte (Abb. 8 bis 10) zeigen ei-
nen ausgeprägten Jahresgang. Da im Winter die
Nitrifikation in der Elbe wegen der niedrigen

Güteklasse

 I

 I-II

 II

 II-III

 III

 III-IV

 IV

Beschreibung

unbelastet bis sehr gering belastet

gering belastet

mäßig belastet

kritisch belastet

stark verschmutzt

sehr stark verschmutzt

übermäßig verschmutzt

Tab. 2 Güteklassen

Die Klassifizierung der Nährstoffwerte der Elbe
von Schmilka bis zur oberen Brackwasserzone
bei Grauerort  ergab für 2005  die folgenden Er-
gebnisse:

Ammonium II-III
Nitrat III
o-Phosphat II-III (Schnackenburg III)
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Abb. 8 Ammoniumgehalte der Elbe 2001 - 2005
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Abb. 9 Nitratgehalte der Elbe 2001 - 2005
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Abb. 10 o-Phosphatgehalte der Elbe 2001-2005
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4.2 Hubschrauber-Längsprofil von der Mündung bis zur Quelle

Wassertemperaturen zum Erliegen kommt, gibt
das Wintermaximum des Ammoniums annä-
hernd die Belastung des Stromes durch Einlei-
tungen und Einträge im Elbegebiet wieder. Im
Sommer führt der Abbau des Ammoniums im
Gewässer  schnell zu niedrigen Gehalten.

Das Wintermaximum des Nitrats wird durch
verstärkte diffuse Einträge über Niederschlä-
ge und Abschwemmungen hervorgerufen. Be-
günstigt wird die Auswaschung von Nitrat aus
Böden durch das deutlich verringerte Rück-
haltevermögen der Vegetation im Winter. Im
Jahr 2005 lag das Sommerminimum des Nitrats
etwas über den der beiden Vorjahre. Dieser
leichte Anstieg um ca. 0,2 mg/l N kann durch
mehr Niederschlag in diesem Zeitraum erklärt
werden.

Im Frühjahr wird das o-Phosphat fast vollstän-
dig von der Biomasse aufgenommen. Dabei
liegt das o-Phosphat-Minimum im März/April
deutlich vor dem Nitrat-Minimum, dass in der
Regel im August auftritt. Die Gesamt-Phos-
phor-Werte (hier nicht aufgetragen) zeigen im
Gegensatz zu den o-Phosphat-Werten nur ei-
nen schwach ausgeprägten Jahresgang, weil
diese Messgröße neben dem anorganischen
gebundenen Phosphor auch den organisch ge-
bundenen Phosphor erfaßt. Der Phosphor
bleibt also im Gewässer und wird nur umge-
setzt.

Über einen größeren Zeitraum betrachtet ist der
Trend der Nährstoffwerte noch immer leicht
abnehmend.

Eine Übersicht der Nährstoff-Konzentrationen
im Verlauf der Elbe von der Quelle bis zur
Mündung gibt Abb. 11 mit dem Längsprofil
vom Mai 2005.

Die Ammoniumgehalte haben ein niedriges
Niveau bis auf eine einleitungsbedingte Spitze
bei Valy in Tschechien. Auch in den Mündun-
gen der erfassten Nebenflüsse wurden, bis auf
die Ohre (Eger) und die Bilina (Biela), niedrige
Konzentrationen gemessen.

Die Nitratwerte steigen von der Quelle bis Valy
zügig bis auf 5 mg/l N an. Danach fallen die
Werte wieder ab. Einen sichtbaren Einfluss auf
die Nitratgehalte der Elbe haben die Zuflüsse
der Moldau, Saale und Havel. Unterhalb von
Hamburg kommt es zu einem Anstieg der
Nitratwerte, weil aus dem abgestorbenen

Plankton Nitrat freigesetzt wird. Unterhalb von
Brunsbüttel (km 693) werden die fallenden
Gehalte überwiegend durch den Einfluss des
Nordseewassers bestimmt.

Ähnlich verläuft das Profil der o-Phosphat-
gehalte. Bis Valy gibt es einen deutlichen An-
stieg. Im weiteren Verlauf treten niedrige o-
Phosphatwerte bis Hamburg auf. Die höchsten
Phosphorwerte in den Mündungen der Neben-
flüsse wurden in der Ohre (Eger) mit 0,7 mg/l
P o-Phosphat und 1,0 mg/l P Gesamt-Phosphor
gemessen. Unterhalb von Hamburg stirbt das
Phytoplankton ab, weil in den großen Wasser-
tiefen das Lichtklima für eine positive Photo-
synthese-Bilanz nicht mehr ausreicht. Beim
Abbau der Sekundärverschmutzung wird o-
Phosphat wieder freigesetzt, was zu einer ent-
sprechenden Anhebung der Werte führt.
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Abb. 11 Ammonium-, Nitrat-, o-Phosphat-Längsprofil der Elbe 23. - 25. Mai 2005
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5. Schwermetalle

In den Abb. 12, 14, 16 und 17 sind die Gehalte
für die Metalle (bzw. Metalloide) Quecksilber,
Cadmium, Blei und Arsen in frischen schweb-
stoffbürtigen Sedimenten aufgetragen. Die fri-
schen schwebstoffbürtigen Sedimente werden
in den Sedimentationsbecken der automati-
schen Messstationen entlang der Elbe als
Monatsmischproben gesammelt. Im Gegensatz
zu Sedimentproben direkt aus der Elbe können
diese Proben zeitlich genau eingeordnet wer-
den. Die Grafiken sind mit den ARGE-ELBE-
Güteklassen (Tab. 2) hinterlegt worden.  Dabei
bestimmt jeweils der 90%-Wert einer Jahres-
Messreihe die Güteklasse. Zur Verifizierung der
Befunde sind in Abb. 13, 15 und 18 zusätzlich
die in Wasserproben gemessenen Werte darge-
stellt.

Die 90%-Werte der Quecksilber-Gehalte
(Abb. 12) liegen 2005 an allen Elbemess-
stationen in der Güteklasse II-III (hellgrün). Das
gilt auch für die hier nicht dargestellten
Messstationen Zehren, Dommitzsch, Bunthaus,
Grauerort und Cuxhaven. Auch an den Mün-
dungen der Nebenflüsse Schwarze Elster, Mul-
de und Saale steht jeweils eine Messstation mit
einem Sedimentationbecken. Die Werte an die-
sen Stellen ergab für Quecksilber im Jahre 2005:

Schwarze Elster, Gorsdorf II
Mulde, Dessau II-III
Saale, Rosenburg III

Die relativ geringe Belastung der Schwarzen
Elster bei vielen Schadstoffen ist der Grund,
warum in diesem Bericht die Werte der Schwar-
zen Elster nicht aufgetragen wurden. Die hohe
Belastung der Saale mit Quecksilber wird auch
durch die in Wasserproben gemessenen Werte
(Abb. 13) bestätigt. Dabei ist erkennbar, dass
die Werte in der Saale 2005 unter denen der bei-
den Vorjahre 2003 und 2004 liegen. Mit einer
Quecksilber-Jahresfracht von 0,41 t/a für 2005
(Basis Wochenmischproben) trägt die Saale nen-
nenswert zur Belastung der Elbe bei.

An der Messstation Schnackenburg wurde 2005
eine Quecksilber-Jahresfracht von 1,4 t/a (Ba-
sis Wochenmischproben) ermittelt. Gegenüber

dem etwas trockeneren Vorjahr 2004 gab es ei-
nen leichten Anstieg. In dem mit 2005 hydrolo-
gisch annähernd vergleichbaren Jahr 1986 wa-
ren es noch 22 t/a Quecksilber. Die IKSE gibt
für die deutsch/tschechische Grenzmessstation
Schmilka/Hrensko für 2005 eine Fracht von
0,28 t/a an.

Die Cadmium-Konzentrationen in frischen
schwebstoffbürtigen Sedimenten (Abb. 14) sind
etwas ungünstiger als die des Quecksilbers zu
bewerten. Die 90%-Werte ergaben 2005 die fol-
genden Güte-Einstufungen:

Schmilka II-III
Zehren II-III
Dommitzsch II-III
Magdeburg III
Schnackenburg III
Bunthaus III
Seemannshöft II-III
Grauerort II-III
Cuxhaven II-III
Schwarze Elster, Gorsdorf II
Mulde, Dessau IV
Saale, Rosenburg III

Die hohe Cadmium-Belastung der Mulde zeigt
sich auch in den Messwerten, die in Wasser-
proben gemessen wurden. Dabei lagen die
Maximalwerte 2005 unter den hohen Werten
von 2003. Der Cadmium-Eintrag der Mulde in
die Elbe wirkt sich auf den Elbeabschnitt von
der Mulde-Mündung bis Hamburg aus. Im
Hamburger Hafen bleibt ein Teil der belaste-
ten Schwebstoffe in den Hafenbecken liegen
und wird teilweise durch die Baggerei entnom-
men. Zudem nimmt ab hier der Einfluss von
geringer belasteten, stromauf transportierten
Nordsee-Sedimenten zu, die zu einer Verdün-
nung der Schadstoffe führen. Am Hafenaus-
gang bei Seemannshöft erreicht die Elbe hin-
sichtlich der Cadmium-Belastung wieder die
gleiche Gütestufe wie in Sachsen.

Die Cadmium-Jahresfracht bei Schnackenburg
betrug im Jahr 2005  6,2 t/a. Die Mulde hatte
daran einen Anteil von 1,6 t/a (Basis Wochen-
mischproben). Im Vergleichsjahr 1986 waren es
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Abb. 12 Quecksilber in frischen schwebstoffbürtigen Sedimenten (<20 μm) der Elbe - 2001-2005
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Abb. 13 Quecksilber in Wasserproben - 2001-2005
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Abb. 14 Cadmium in frischen schwebstoffbürtigen Sedimenten (<20 μm) der Elbe - 2001-2005
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Abb. 15 Cadmium in Wasserproben - 2001-2005
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13 t/a. Für Schmilka/Hrensko hat die IKSE
2005 einen Wert von 0,66 t/a berechnet.

Die Einstufung der 90%-Werte der Blei-Gehal-
te in den frischen schwebstoffbürtigen Sedi-
mente (Abb. 16) ergab für 2005 die folgenden
ARGE-ELBE-Güteklassen:

Schmilka II-III
Zehren II
Dommitzsch II-III
Magdeburg II-III
Schnackenburg III
Bunthaus II-III
Seemannshöft II
Grauerort II-III
Cuxhaven II
Schwarze Elster, Gorsdorf II
Mulde, Dessau III-IV
Saale, Rosenburg III

Höhere Blei-Konzentrationen in frischen
schwebstoffbürtigen Sedimenten als in der Elbe
finden sich an der Mulde- und Saalemündung.
Unterhalb des Hamburger Hafens bis zur See-
grenze bei Cuxhaven werden fortschreitend ge-
ringer belastete Schwebstoffe aus der Nordsee
in die Flussschwebstoffe eingemischt. Norma-
lerweise nimmt deshalb die Schadstoffkon-
zentration in den Sedimenten zur Mündung hin
ab. Die Blei-Werte in den frischen Sedimenten
bei Cuxhaven sind jedoch ähnlich hoch wie bei
Hamburg-Seemannshöft. Die Blei-Belastung
der Nordsee-Schwebstoffe, die in die Elbe-
mündung gelangen, ist somit vergleichsweise
hoch. Blei wird zu einem hohen Anteil  über
die Atmosphäre diffus in die Gewässer einge-
tragen. Auch die Nordsee  ist davon großflä-
chig betroffen.

Die höchsten Blei-Werte wurden 2005, wie in
den Vorjahren, bei Grauerort und Brunsbüttel
in Wasserproben aus der Trübungszone gemes-
sen. Die hohen Bleiwerte können mit den
gleichzeitig auftretenden hohen Schwebstoff-
gehalten erklärt werden. 2005 wurden in die-
sem Bereich Werte der Abfiltrieren Stoffe bis zu
283 mg/l gemessen.

Die Blei-Jahresfracht, die für Schnackenburg auf
der Basis von Wochenmischproben berechnet

wurde, betrug im Jahr 2005  64 t/a. Sie war da-
mit ein wenig höher als im Vorjahr. Im Ver-
gleichsjahr 1986  betrug die Blei-Jahresfracht bei
Schnackenburg 120 t/a. Für die Grenzmess-
stelle Schmilka/Hrensko gibt die IKSE mit
19 t/a für 2005 den niedrigsten Wert seit 1996
an. 1996 wurde Blei u. a. zum ersten Mal ge-
meinsam mit den tschechischen Kollegen bilan-
ziert.

Für die Arsen-Gehalte in frischen schwebstoff-
bürtigen Sedimenten (Abb. 17) wurden 2005 auf
der Basis der 90%-Werte die folgenden Güte-
klassen ermittelt:

Schmilka II-III
Zehren III
Dommitzsch III
Magdeburg II-III
Schnackenburg III
Bunthaus III
Seemannshöft II-III
Grauerort II-III
Cuxhaven II-III
Schwarze Elster, Gorsdorf II-III
Mulde, Dessau IV
Saale, Rosenburg II

An der Mündung der Mulde wurden wie in den
Vorjahren sehr hohe Arsenwerte in den frischen
schwebstoffbürtigen Sedimenten gemessen. Da
ein großer Teil des Arsens in gelöster Form im
Gewässer vorliegt, zeigt Abb. 18 ergänzend die
in Wasserproben gefundenen Arsen-Werte.  Die
hohen Arsen-Konzentrationen im Wasser an
der Muldemündung erreichten 2005 nicht die
Spitzenwerte von 2003. Bei Cuxhaven war die
Schwebstoffbeladung mit Arsen 2005 ähnlich
hoch wie in Hamburg.

An der Messstation Schnackenburg wurde für
2005 eine Arsen-Jahresfracht von 61 t/a berech-
net. Die Mulde hatte daran einen Anteil von
21 t/a. Für das Vergleichsjahr 1986 wurden bei
Schnackenburg 110 t/a Arsen ermittelt. Bei
Schmilka/Hrensko ergab die Berechnung der
IKSE 2005  22 t/a.
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Abb. 16 Blei in frischen schwebstoffbürtigen Sedimenten (<20 μm) der Elbe - 2001-2005
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Abb. 17 Arsen in frischen schwebstoffbürtigen Sedimenten (<20 μm) der Elbe - 2001-2005
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Abb. 18 Arsen in Wasserproben - 2001-2005
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6. Chlorierte Kohlenwasserstoffe

In Abb. 19 und 21 sind die ß-HCH- und γ-HCH-
Gehalte in frischen schwebstoffbürtigen Sedi-
menten aufgetragen. Zur Bestätigung der ß-
HCH-Befunde, z. B. in der Mulde, sind in Abb.
20 die in Wasserproben gemessenen ß-HCH-
Werte dargestellt. Durch Einträge aus Altlasten
im Bereich Bitterfeld kommt es in der unteren
Mulde zu einen Belastungsschwerpunkt durch
HCH-Isomere. Die Quelle ist laut dem Ge-
wässerkundlichen Landesdienst Sachsen-
Anhalts die ehemalige Lindanproduktion bei
Bitterfeld/Wolfen. Die  Sanierung aller Altla-
sten der DDR-Chemieindustrie in Grundwas-
ser und Boden läuft im Rahmen des „Ökologi-
schen Großprojekts“ seit längerer Zeit und wird
über 100 Millionen EUR kosten. Dieses aufwen-
dige Projekt wird noch mehrere Jahre Zeit in
Anspruch nehmen.

In der Regel treten die höchsten Werte an der
Muldemündung beim ß-HCH auf. Die Konzen-
trationen der anderen HCH-Isomere in der
Mulde kommen relativ zu ß-HCH nach dem
folgenden Muster vor:

ß-HCH > α-HCH > γ-HCH > δ-HCH

Dieses Muster findet sich sowohl in Sediment-
als auch in Wasserproben.

Der Eintrag von HCH-Isomeren aus der Mul-
de in die Elbe führt an der Messstation Magde-
burg zu einem deutlichen Anstieg der HCH-
Werte im Vergleich zu den oberhalb der Mulde-
mündung liegenden Messorten.

Die 90%-Werte der HCH-Gehalte  in frischen
schwebstoffbürtigen Sedimenten  ergaben 2005
die folgenden Güte-Einstufungen:

α-HCH β-HCH γ-HCH
Schmilka I-II I-II I-II
Zehren I-II I-II I-II
Dommitzsch I-II I-II I-II
Magdeburg III-IV III-IV I-II
Schnackenburg II I-II I-II
Bunthaus II III I-II
Seemannshöft I-II I-II I-II
Grauerort I-II I-II I-II

Cuxhaven I-II I-II I-II
Schw. Elster, Gorsdorf III I-II I-II
Mulde, Dessau IV IV III
Saale, Rosenburg III III II

δ-HCH wurde nur an wenigen Stellen be-
stimmt.

Die Maximalwerte der HCH-Gehalte lagen
2005 unter denen der Vorjahre. Besonders bei
den Werten im Wasser gab es 2005 einen deut-
lichen Rückgang gegenüber 2004. Aus den
Wasserproben bei Schnackenburg, die mit ei-
nem Wochenmischprobensammler gesammelt
wurden, wurde die folgenden Jahresfrachten
für 2005 berechnet:

2005 1986
α-HCH [kg/a] 50 220
β-HCH [kg/a] 68 51
γ-HCH [kg/a] 23 650

Das Vergleichsjahr 1986 zeigt, dass zu Zeiten,
als die Lindan-Produktion in Bitterfeld/Wolfen
noch lief, dass Konzentrations-Muster deutlich
anders als heute war:

γ-HCH > α-HCH > β-HCH

An der Messstation Schmilka/Hrensko ermit-
telte die IKSE 2005 für γ-HCH eine Fracht von
< 9,9 kg/a.

Auf dem deutschen Elbeabschnitt wurden die
höchsten Hexachlorbenzen-Gehalte in frischen
schwebstoffbürtigen Sedimenten (Abb. 22) an
der deutsch/tschechischen Grenze bei
Schmilka ermittelt. Die Einstufung der 90%-
Werte der HCB-Gehalte in den frischen schweb-
stoffbürtigen Sedimente ergab für 2005 die fol-
genden ARGE-ELBE-Güteklassen:

Schmilka IV
Zehren III
Dommitzsch III-IV
Magdeburg III
Schnackenburg III
Bunthaus II-III
Seemannshöft I-II
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Abb. 19 ß-HCH in frischen schwebstoffbürtigen Sedimenten - 2001-2005
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